
Wiesbadener Bade -Blalt
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine

Hanptliste äsr anwesenden Fremden.
Abonnementspreis:

Für das Jahr . . . 12 M. — 8
„ „ Halbjahr 7 „ 50 ffj
„ „ Vierteljahr 4 „ 50 ZJ
„ einen Nonat 2 „ 20 g

Our- und Fremdenliste.
Einzelne Nummern der Hauptliste.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt >

„ Doppel-Blatt . .

30 Pf.
, 5 Pf.
. 10 Pf.

13 . Jalirgang.

Einrüclrangsgebühr: Die vierspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

Annonccn -Ann ^ me^ ^ WIESBADÊ in̂ der f̂a^ fjition^ Curiî ŝ ito ^ TorâPortal ^ owiôtn ^ en̂ mhimnten Annoimen-Expê rtionen jind F̂ilialen d̂er̂ Her̂ e^
in FRANKFURT a. 1L

Haasenstein &

M  187. Montag den 7. Juli 1879

Für undeutlicli geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier-

S6̂ er’^ ^ ^ ^ ĝ jß ^ ef̂ ^ de^ SendungMi6erwarten,^werden̂ wohf daran ^hun, îhre Ŵohnung\ ef Kaiserl.n PosTamte und Kaiser^ Tel ^he ^ e, Kheinstrasse 9,
anzuzeigen,

315.ABOHNEIEHTS-CONGERT
des

Städtischen Cur- Orchesters
unter Leitung des

CanellmeistBrs Herrn Louis Lftstner.
o1*!

Nachmittags 4 I hr.
Ouvertüre zu „Der Schiffbruch der Medusa“
In der Ferne , Charakterstück.
Turnier -Quadrille.
Arie aus „Hans Heiling “ .

Posaune -Solo : Herr Glöckner.
Ouvertüre zu „Genofeva“ .
Die Werber, Walzer . _• •
Kriegsraketen , Potpourri über patriotische

Lieder . . .
Course hongroise, Concert-Galop . . , . .

Jleissiger.
Gregoir.
Jos . Strauss.
Marschner.

Schumann.
Lanner.

Conradi.
Voss.

Cur-bnlagen. \
Kochbrunnen.
Heidenmauar.

Museum.
Curhaus-
Kunst-

Kussiellung.
Kunsiverein.

Kath. Kirche.
Evang.Kirche,
Engl. Kirche.

Schiller-,
Waterloo- 4

Krieger-
Denkmal.

Griechische

Fernsicht.
Platte.

Wartthurm.
Ruine

Senneehe
4c. 4c.

ausgeführt von

der Capelle des 80. Inf.- Regiments
unter Leitung des

Capellmeisters HerrnF.W.NM.

Abends 8 Uhr.

1. Der 22. August, Marsch . . .
2. Jubel-Ouverture.
3. Romanze . . . . . . . .
4. Le postillon d’amour , Polka . .

Solo für Trompete : Herr Bilke.
5.  Duett und Terzett aus „Ernani“
6. Blumenlied . . - -
7. Wellenspiele , Walzer . . . •: .
8.  Musikalische Novellen , Potpourri

Fr . W. Münch.
Flotow.
Silas.
Neumann.

Verdi.
Lange.
E . Bach.
Saro.

Feuilleton.
Friedrich II . auf Reisen.

Es ist bekannt und in mancher Hinsicht bedeutsam , dass Friedrich II.
im Vergleich mit anderen Fürsten nicht weit gereist ist , und insbesondere
die Grenzen Deutschlands kaum ein paar Mal auf kurze Zeit überschritten hat.
Der Grund davon ist ohne Zweifel in äusseren , zumal politischen Verhält¬
nissen nicht aber in einer Abneigung des Königs gegen weite Reisen zu
suchen wovon er in jüngeren Jahren sicher ganz frei war. Zum Beweis dient,
dass er wenige Monate nach seiner Thronbesteigung mcognito nach Paris
zu reisen beabsichtigte . Er wurde aber nicht allein zu Strassburg sehr bald
erkannt sondern er soll auch daselbst - die Thatsacbe beruht auf einer
Versicherung des bekannten Barons von Pöllnitz - Depeschen von seinem
Gesandten zu Paris empfangen haben, welche ihm die weitere Reise mit den
triftigsten Gründen widerriethen . Ein so ungünstiger Anfang musste aller¬
dings den König abschrecken , und spätere politische Verhältnisse waren nicht
von der Art , um ihn anders zu stimmen . Friedrich II . beschrankte dabei
seine späteren Reisen meistens auf den Umfang seiner eigenen Staaten , und
auch von diesen waren einige von seinen Besuchen ausgeschlossen . Besonders
ist es aufgefallen , dass er nach dem siebenjährigen Kriege das Konigieicn
Preussen nie wieder betrat , wozu theils eine von jeher gehegte Abneigung,
theils die anscheinende Hinneigung des Landes zu den Küssen, weiche es
im siebenjährigen Kriege besetzten , theils die unwürdige Flucht einiger ost-
preussisehen Regimenter in der Schlacht bei Zorndorf, wodurch diese beinahe
zu einer Niederlage geworden wäre, beigetragen haben sollen. Dagegen war
Breslau der Ort , wo der König auf seinen Reisen am längsten verweilte, und
wo er auch eine seiner fünf Handbibliotheken hatte . Alle Bücher , die der

König des Besitzes werth hielt , wurden nämlich in fünf Exemplaren ange¬
schafft und dadurch fünf ganz gleiche Bibliotheken , eine zu Potsdam , eine
zu Sanssouci, eine zu Berlin , eine zu Charlottenburg und eine zu Breslau
gebildet , sodass der König , wenn er an einem Orte die Lecture abgebrochen
hatte , sich nur die Seitenzahl zu bemerken brauchte , um an dem anderen Urte
wieder anzufangen . . . , „ .

Bei diesen späteren Reisen des Königs innerhalb seiner Staaten giog
Alles höchst regelmässig zu. Tag und Stunde der Abreise und der Ankunft,
Ruhepunkte , um zu Mittag zu speisen und zu übernachten , Alles war genau
vorher bestimmt . Einige seiner Nachtquartiere waren auf Dörfern und bei
Predigern . Der König zahlte für jedes Nachtquartier dem Wirth 100 Ihaier,
obwohl er nichts als ein Bett , einen Armstuhl und einen Tisch gebrauchte,
und auch das Abendessen sich nach dem siebenjährigen Kriege allmalig ab¬
gewöhnt hatte . Bei der Ankunft im Quartier war das erste Geschäft des
Königs , die ihm den Tag über eingereichten Bittschriften zu durchlaute
und darauf zu verfügen ; er führte deshalb immer zwei oder drei Portefeuilles
und ein Schreibezeug bei sich, welches man , sobald er ankam, aut seu

Tisch Sseejfcazt 0;anzer Reigezug begtand mir aus  zwei Wagen, dem worin ^ er
seihst sass, und dem sogenannten Chatoullewagen. In dem nur ein
sich Papiere und das Geld, welches er bei sich fuhr , ‘ Diener des
Schreiber , welcher darin ganz ^ ^ “ Sng ' tr ChatulTe ^̂anvertraut wt'
Königs, selbst derjenige , dem d e Bewachungder ^
hinten auf seinem eigenen Wagen, noen oue

nehmen mussten . ^ schwer fällige Reisewagen des Königs wurde mit
zwölf Bauernpferden bespannt und er legte darin täglich 20- 25 Meilen zurück.
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Wetsse BAUent  Bouffier, Fr., Würzburg.
Adlers  Rath , Hr. Kfm., Aachen OldachHrH h IT JU1

Thüngen , Hr. Hotelbes ., Düsseldorf v kL®  w burf \ Eartcl > Hr- Düsseldorf,
haupt . Both , Hr. Dr. med Erfurt r jlT % F rL Pl£ r- « 'tteigutshes .. Breiten-
Frau Justizratb m. Bed., Berlin! BuuS? Hn Kfm F^ nkfSt ’ Stee^emaB>lATk#*ff>ü 0*/l lP O SfBf mtr. . T)1 H . TT _ * *

« • * * " * " Bl«. ,b, . H, m. Fr . Toibto  PeMret,™

S “ *MiirH"*M» l“Ä .ftobi° toä,55Sf|,a" 4 S.*TF 'V Dr':P'0fe“,0r'
Är BeveTHr , L ZaFtX % eFrsta? r Sden- Wilsdorst ’ Er -K’ttergutsbi Obeüstein.

Homberg. PechfllJltedtrath ^ Toehter Prelik/' 1'’ HomberS- Griesel, Frl .,

ALL » - - S , -SMM ä ; h| ''S,
bes. m. Fr ., Fürth , oouwarzoauer , Hr. Kfm Nüri
borg . Begemann, Hr. Officier m. Fr ., Amsterdam.

®wo | w ». eA « . ÄF« /V Scott-Siddons, Fr ., London

Z*S l?\ Frm "U ‘ - -’ Geblenz. I„ y,
Baron , Usingen. Collmann, Hr. Bonn ’ ’ ter >Biemen. v. Lowenstein , Hr.

“Ife & Ä " Pofaeb Ilr ., Sehw. dee Leebb,

’SSSSr  fSiotÄ .Vs.'Ä ?:
Ä “ '* * ' E“ " -

TaMe «l ’hotc S</2 Ulir.
Diners & Soupers a pari.

Reichhaltige § pcigenkarte.
tß1ß  Cafe «L- Rier - Salon.
1616__ ’ Billards,

The Kid-Gloves üanufactory
of R . Relnglass , Neue  Colonnade 17 18 & 19

Details at W liolesale - Priees:
Ladies Gloves, from 2 to 8 buttons,
Swedish Gloves, Castor-Gloves,

T, . , T v Grentlemeils  Gloves in all 817.68 and colours.
Depot oi Ladies - and Gentlemens -Gloves from Hip  Marmfo ct . . „

21 .°" " - ° hta . , nd gl , ^

Hs “ *
Pf6ifer’ Fr " H°^ -«mar.

v. Vogelsang, Hr. Officier, ckusruh ? ’’ Barmen' Bergmann, Fr . Bent ., Frankfurt.

hardt Fr ., Dresd^ ^ Krügê 'Fn ^ Dresden. B°°^ Ea ^ ^ wen. Bern-
Hr., Bremen. v. Hertzfeld , Hr. Genera] Haas- SianW ^ at  ^ n̂ an^* Pacius,

LL ." « - - fct & Ä * KSÄÄ;
Bukarest . ****' Eall ovary , Hr. Eent ., Bukarest . y. Ghika, Hr. m. Sohn,

Köhler , Hr. m̂ Tfocht̂ !' G?mmeIdinger^ gd °vfoHich L "^ "m, Hr. , Strassburg.Daube, Fr . m. Tochter, Cassel. ° Dietrich , Hr. Canzlei-Kath , Stuttgart.

Hermann , Hr .̂ Fr ^ Ulmbach' ' Apotheker m- Fr -, Berlin. Eeusch , Hr., Cöln.

SS ™7Z7.riZ ! X \ K{7

Wencke , Hr. Eent ., Hofland. Kent" Holland- Boterink , Hr. Eent ., Holland.

G^ am0y0r’ Br -Ttie in linden, Saalgasse 34. Adickes, Fr.,

Handschuhfabrik
•■air - „ Strassburg 1. E.
Wiesbaden,

n .. . , 1 Spiegelgasse 1, an der Webern -asse
Grösste und unübertreffliche Auswahl eüei »asse.»nuuwutCHHUIieüuswam

französischer Glacehandschuhe
zu Fabrikpreisen. 1733

Höfel& Badhauŝum̂ tûopäischeirHÖf
Zimmer -“T Ao°kbrennen und der Trinkhalle in schönster  Lage . ?

•* * •* 3L “ > * &ute  ? üohe  uhd Weine. ÄW -rfe«

Mund  90 Pfg. Süsswasserbäder , Deuche ä “ - TiufSkSBSdieat ^ ?,ine,“ent  "
_ F-7. B 'aefts.

JFucfoev
in reichster Auswahl
,„ JA üazar oriental

alte Colonnade 1.
, «- ' » in « s de bcautd

dt*  IM Penelitf de Paris,
verleihen schon nach kurzem
Gebrauch schwächlichen ma-
geren Persohen ein blühendes
Aussehen, gestalten Brust u.
Arme plastisch voll u. rund
verhindern jede Erschlaffung
der erwähnten Körpertheile,
und sind von Autoren als der

,. —-  Gesundheit zuträglich 'vielsei¬
tig anerkannt worden. 17 %)

Preis 10 Frcs . — 8 Mark. .
Creneral -Depot in Berlin w

Louisenstr . 30 Alex . Biördei.

Hotel znmDarmstädter Hof
1584 Btaden - Baden
Mineralwasser-Bäder. - Comfortable ein-
imdCKeeilerZ'mmp ' ~ AusgezeichneteKüche
und Keller. - ^Pension . - Massige Preise.

RiseimeSi.

Hotel Halber Mond“
lßll _ Ersten Banges.

Besitzer: Wil/teltn Itadlo/f.
h»™? wT ®d^r Wartburg und in unmittel-
harei Nahe der Post und der Telegraphen¬
bureaus. Gute Küche und Weine. Aufmerk¬
same Bedienung Licht wird nicht berechnet,

mnibus am Bahnhofe, Equipagen im Hotel.

Villa Roma
fÄssftÄjr * *• * •«« « »

Allerlei.

in Nürnberg eine Eeihe von' Briefen" und Anfragerseffras er.hieltTTt!er  amerikanische Consul
Staaten, der dort eine keineswegs unbedeutende Stellung 9 ^ '" ans den Vereinigten
reicher Famiiiengüter, Gapitalienj I-egate k, rz k'sznglich umfang-
weiche einer der Vorfahren jenes betreffenden̂ Tlefrn - t \n r ™, 7 ‘‘‘^ geJegenheiten,in Bayern vor einer Eeihe mn I . . , ein Gross- oder Urgrossvater —-
kannten Erben aus Amerika harrten Dct  dwauf bezünüfh 77’ U”d 7 mm dcr unbe-
wie gewöhnlich bei dem souveränen Ameriktne . W 110 Auftrag an den Consul lautete,
consuln und diplomatischen Vertreter nur als snkeäus i- Ug?n Se^ ohnt ist> seiüe  Landes¬
seiner persönlichen Aufträge geschaffen zu het.-aÄ fi l'P ~hn Se bst und zur  Besorgung
gründlichster Weise der Sache Simen und %- m0ge sich  in  schleunigster und
damit der Briefschreiber bei denmächstiow l̂che  .Elnz?Îheflen klar zu legen suchen
finde und im Stande sei, für sich unVafs vtrtleter der 7- nka  die  Wege bereits geebnet
gesammte Angelegenheit zu Ende zu bringen und zu liquidi'/en" amerikanischen Erben die

Warum sollte man in Deutschland 1 , U"
Millionen abschliessen können, als im gesegneten Ta T sc. lned -, ilber  ein paar lumpige
erwähnt, nicht unbedeutende Stellung de^ Annilkanten Amerika! - - Die, wie schon
Begründung jener Ansprüche ziemlich glaubwürdigerachehfe dem  Consul die thatsächliche
Sache sehr bald die erbetene „sofortige Anfinerkslmkelt“ NaT % VT 6*? deshalb der
Zeitraumes, ausgefüllt durch Correspondenzen aller Art FrrxmT ^ T“®8 lanSeren
endlich eines Tages der ersehnte Bescheid von Seite des köwfT ’nN, C WTSe  erschien
Verwaltungssprenge] der frühere Aufenthaltsort des TeliZ gÄtLT dgerlchts X‘> zu dessen
zweifelnden Erblassers gehörte. Es waTZn stattliches umfenZfn 61'1'“ T d lcaum zu  Ke-
Document, wohlversehen mit Stempeln, Schnüren Siegeln und mTTZ "T ymlverheissendes
Ausstattung, so dass der Consul, in Erwartung ’ der  Dinge die kalligraphischer

“ & Väs ? KAK
■ÄMtaĝ iJ ^ ^ 1SÄ MHa& fSl̂ ABtfa?H^ enrfW“Ŝ - ßochZehTf-
„Es Ähat dDe0mab« S nSAdpe i k ÖntigliChT ^ ÄÄ

1617

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J. Eehm.

Jugend auf euTCdh bisezuSseinfmni TodZdf sei von

»Harpers Monthl. Mag.“

zeigen die folgendê Vorftll“ So"1bJmerifteZn SstbeTmt' Pbar- oft, B" efe  verloren werden,
angestrengte Versuche machte, einen Brief in das Keller&Zt “ “T ®BdaSS  u in Dien stmädchen
die Herrschaft hatte ihr empfohlen, den zu werfen >'
Wasserhydranten, welcher für einen Briefkasten gehaliZ Fe,nster  abzugeben . In einem
Oeffnen eine Anzahl Briefe; ebenso in den MündnnZn T en war fand man einst heim
gestellten Kanonen. Auf wie schwere Probe manchmal rl1WpTn “ dem Kieler Hafen auf‘
der Adressen gestellt werden, ist schon oft erörtert wo-ihn Tr® 3"“ ®? bei  Undeutlichkeit
Adresse eines Briefes lautete ! „An den Matrosen v W0ld®n; ,Hler  noch ein Beispiel: Die
des Postbeamten, dass hier ein Torpedodarnnfê oIT .Pf er(.lamPfe.r-“ DieMuthmaassung
& *tsTOBs

van Frankfurt an der Oder nach Berlin. ®emacJlt> nur nicht , die gewünschte Strecke

to tJ, " S .S “Ä“ 0.T, SSÄlSt 1“ “ ' i» to . d» ,
war, eines möglichst sanften Todes sterben zu lassen. Ein Arzt Verbindert
d'f Aufgab® übernommen hatten, fingen ihre Todescur damit Z AP°.the ker, welche
c wachen Patienten Chloroform einathmen Hessen. Nach Verl«, e da88 d«n alters-

er bewusstlos und sie brachten ihm eine starke Dosis Blausäure W ^  a ? M'nuten war
gaben sie ihm zwei erkleckliche Dosen Strychnin, aber der St T A, S dleSe nicht half>
wie die Blausäure ohne die geringsten Beschwerden hnff? v.f daate das  Strychnin
allein bewältigen zu können, Hess es ihn 3 Stunden narbe ' T ®*’ lbn durch  Chloroform
und gab endlich auch diesen Versuch auf, da sich im . b,elDander  unausgesetzt einathmen
Veränderung zeigte. Nach anderthalb Stünden haAT Atbm.u^ sProce| se des Thieres keine
taubung vollkommen erholt, und nun blieb i ®r Slcb  , von der  dreistündigen Be-
nachdem man ihn neuerdings durch Chloroform bewnssHoT® Übrifl ualä dem ElePha uten,tiden zu öffnen. Nach einigen Minuten hltL •ffn.!ästles gemacht hatte , eine der Caro-
von Schmerz zu zeigen, verendet. 8 riesige 3hier, ohne das geringste Reichen

Bedaction Carl Köhler . - Druck nnH ^ Ucarl EittoT


	[Seite 607]
	[Seite 608]

